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. " ' Beilage : 8relt . illuTtr. Unterhaltungs - Blätter.

Außerdem viele andere Sonder - Beilage n wie Fahrpläne ulw.
krkchel nt : Witt » » chs und Samstags.

Bezugspreis : 40 Pt. monatlich frei fjaus , 35 Pf . bei Abholung,
40 Pf . bez. 1.20 I7IK. monaflidi oder vierteljährlich durdi alle
deuirdie Poftanrtalten . Bestellungen werden jederzeit in der
Gefchäffsftelle . durch die Cräger und Postboten enlgegengencrnmen.

!

AnzeigeR - Prelfe : Me hkmgefpahme Petitzeile oder deren
Raum IS Pf ., hn Aekkmmheil 30 Pf . Ganze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.

Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Vohnungs - j
und Kleine Anzeigen die Zeile nur 8 Pf . — Anzeigen muffen j
an den Frfeheinungstagen bis mittags 12 llhr aufgegeben fein. |

Rümmer 44 .
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Amtliche Anteigen.
Bekanntmachung

Landwirte ! ras Heer - raucht für feine
PferSe an Ser- ront un-eSln-t Hafer. Jede,
auch die kleinste Menge , welche - ei der Aus¬
saat oder sonst erspart wurde , muß dem
Heere zugeführt werden , Für freiwillig ab¬
gelieferten Hafer ist der preis auf Zö Mark
für Sen Zentner festgesetzt.

Die  Ablieferung kann in der Gemeinde¬
verkaufsstelle gegen sofortige Bezahlung er¬
folgen.

Dotzheim,  den 86 . Mai 1918.
Der Bürgermeistern

_ _ Gporkhorst.
Bekanntmachung

Oie Zahlung der Mietgeld er für April
u. Mai erfolgt Montag . Sen z . Sunt nur
von 8 7*— l Uhr vorm.

Dotzheim,  den 88 . Mai 1918.
Der Bürgermeister: Zporkhorst

HilfsSienst. •
Die vorgeschriebene Meldung des Arbeits - und

Wohnungswechsels auf Grund des § 9 der Bundes-
ratSverordnung vom 13 . l >. 1917 an den Einbe¬
rufungsausschuß wird seitens der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer vielfach aus Unkenntnis unterlassen.

Die in Frage kommenden Bestimmungen werden
nachstehend veröffentlicht . Auf die Strafbestim¬
mungen wird noch besonders verwiesen.

Gleichzeitig werden die Arbeitgeber darauf auf¬
merksam gemacht , daß die in Frage kommenden
Bestimmungen in Plakatform im Rathause , Zimmer
5, gegen eine Gebühr von 10 Pfg . zur Abgabe
bereit gehalten werden.

Dotzheim , de« 14. M ii 1918
Bürgermeister

Spvrkhorst.

Die M «rKnralds.
Roman von Anna Setzffert - Alinzer.

lstortsetzung') " "" (Nachdruck verboten .)

Drei Tage später , es war auch an so einem
sonnigen , fruchtbaren Sommertag , füSte Herr Mark-
toalb seine Zigarrentasche , weil er auSreiten wollte.

Da wurde ihm der Inspektor Rahn gemeldet,
welcher übrigens dem Diener auf dem Fuße
folgte.

Er schüttelte dem Schloßherrn derb die Hand
nnd ließ sich etwas umständlich , denn die Seiten¬
taschen seines Jacketts waren mit allen unmöglichen
Dingen vollgepfropft , auf den dargebotenen Platz
nieder.

Markwald präsentierte ihm eine Zigarre . Er
schätzte den Alten sehr hoch, und wer einmal sein
Vertrauen besaß , durste auch auf ihn rechnen.

Gerade in der letzten Zeit war diese Eigenart
seines Charakters scharf hervorgetreten und hatte
in einschneidenden Konflikten mit seiner eigenen
Familie geführt.

Soviel er sonst auf seines Sohnes Urteil gab,
in Bezug auf Opitz war er für jede Warnung und
Verdächtigung unzugänglich . Und wenn man seinen
alten Freund des Betruges überführt hätte , so würde
kr an dessen Schuldlosigkeit geglaubt haben , sofern
vpitz nicht selbst sein Vergehen emgestandkn hätte.

$amsta $, <t«n l. Juni itzlS.
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I. Mitteilung 'dcs Strllen 'und Wohnungs¬
wechsels hifsdiensttzflichtiger Arbeiter und

Angestellter.
II. Meldepflicht bei Vollendung des 17.

Lebensjahres.
I.

1. Scheidet ein Hilfsdienstpflichtiger Arbeiter
oder Angestellter vor Vollendung des sechzigsten
Lebensjahres aus der Beschäftigung bei seinem
bisherigen Arbeitgeber aus oder wechselt er seine
Wohnung , so hat er dies spätestens am dritten
darauf folgenden Werktag dem fürseinan Wohnort
und , wenn er diesen wechselt , für seinen bisherigen
Mohnort zuständigen Einberufungsaurschusse mit¬
zuteilen . Dabei ist eine neue Tätigckeit , ein neuer
Arbeitgeber , die neue Wohnung sowie eine mili-
tärische Einberufung anzugeben.

Der Einberufungs -Ausschuß erteilt auf Ver¬
langen eine Bestätigung über die erfol .gte Mitteilung.

Hilfsdienstpflichtig und infolgedessen zu diesen
Mitteilungen verpflichtet sind:

a) alle männlichen Deutschen vom vollendeten
siebzehnten bis zum vollendeten sechzigsten
Lebensjahre , soweit sie nicht zum Dienste in
der bewaffneten Macht einberufen sind;

b) alle männlichen Angehörigen der österreichisch-
ungarischen Mornarchie vom vollendeten sieb¬
zehnten bis zum vollendeten sechzigsten
Lebensjahre , welche ihren Wohnsitz oder ihren
gewöhnlichen Aufenthalt im Gebiete der
Deutschen Reichs haben , soweit sie nicht zum
Dinste der bewaffneten Macht einberufen sind

Die Mitteilungen brauchen nicht zu erstatten:
a) diejenigen Hilfsdienstpflichtigen , die vor dem

31 . März 1858 geboren sind;
d) diejenigen deutschen Hilfsdienstpflichtigen , die

auf Reklamation vom Dienste im Heere oder
in der Marine zurückgestellt sind.

2 . Das Ausscheiden eines nach Nr . 1 zur Mit¬
teilung verpflichteten Hilfsdienstpflichtigen aus der
Beschäftigung hat auch der bisherige Arbeitgeber
spätestens am dritten darauffolgenden Werktag dem
für den bisherigen Wohnort der Meldepflichtigen
zuständigen Einberufungsaurschusse mitzuteilen.

3 . Wer die nach Nr . 1 oder Nr . 2 vorge-
schriebenen Mitteilungen schuldhaft unterläßt , kann
durch Beschluß der EinbernfungSaurschnsses mit

Ebenso schwer war er aber für jemand zu ge¬
winnen , gegen den er voreingenommen war . Wenn
er nur an Limpach dachte , geriet sein Blut in
Wallung.

Rahn kramte in beiden Taschen zugleich nach
einer Streichholzschachtel , aber der Schloßherr hielt
schon den brennenden Fidibus für ihn bereit.

Dann saßen sich die Männer mit der rauchenden
Zigarre gegenüber.

Markwald hätte gern seinem Groll über den
Tamnower „ Windbeutel " Luft gemacht , aber er
hütete sich, das erste Wort zu sprechen.

„Mein Herr kam neulich mit einem Anliegen
zu Ihnen . Herr Markwald, " begann Rahn end¬
lich , „das Sie abschlugen , ehe es noch eigentlich
ausgesprochen war . "

„Ja, " klang es kurz zurück , „ich habe mein
Geld nicht erworben , um es zum Fenster hinaus¬
zuwerfen "

„Davon ist auch nicht die Rede, " entgegnete
Rahn mit etwas erhöhter Stimme , „dazu würde
ich meine Hand , so wahr ich hier vor Ihnen sitze,
nicht bieten , Herr Mackwald ."

„Ich schätze Sie als einen braven , vortrefflichen
Menschen , Rahn , aber kommen Sie mir nicht mit
Ihrem Herrn Grafen , wenn Ihnen daran gelegen
ist , daß wir Freunde bleiben ."

„Alles ist mir daran gelegen , Herr Markwald,
aber hören müssen Sie mich doch, denn was ich

iS. Zsd'ganq.

einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mark und , wenn die
Geldstrafe nicht beizutreiben ist , mit Haft bis zu 3
Tagen bestraft werden . Die Geldstrafen werden wie
Gemeindeabgaben beigetrieben . Einwendungen
gegen die Zahlungspflicht haben aufschiebende
Wirkung . Dem BeitreibvngSverfahren hat ein
Mahnverfahren voranzugehen ; die Mahngebühr
beträgt 0,50 Mark . Die Geldstrafen fließen in die
Reichskasse . Gegen die Festsetzung der Strafe findet
Beschwerde an die beim Kriegsamt in Berlin NW. 7,
Friedrichstraße 100 errichtete Zentralstelle statt ; die
Beschwerde hat aufschiebende Wirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10,000 Mark wird bestraft , wer
in einer Mitteilung nach Nr . I oder Nr . 2 wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht .I

II.
Jeder im Reichsgebiet wohnhafte männliche

Deutsche oder Angehörige der österreichisch ungarischen
Monarchie , der das 17 . Lebensjahr vollendet , hat
sich spätestens 2 Wochen nach diesem Zeitpunkte
bei dem Einberufungsausschusse seines Wahn -oder
Aufenthaltsorts zur Eintragung in die Nachweisungen
der Hilfsdienstpflichtigen zu melden.

Die Meldung kann persönlich oder schriftlich er¬
folgen . Die schriftliche Meldung geschieht durch
Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten vorgeschri e-
benen Meldekarte an den Einbecufungsausschuß des
Wohn - oder Aufenthaltsorts oder durch Abgabe der
ordnungsmäßig ausgefüllten vorgeschriebenen
Meldekarte in offenem , an den Einberufungs -Aus¬
schuß des Wohn - oder Aufenthaltsorts des Melde¬
pflichtigen adressiertem , unfrankiertem Umschlag bei
einer Postanstalt (Postagenturl gegen Aushändigung
der ansgefüllten und gestempelten Meldebestätigung.
Diese Bestätigung ist sorgfältig aufzubewahren.

Wer die Meldung schuldhaft unterläßt , kann
vom Einbecufungsausschuß mit einer Ordnungsstrafe
bis zu 100 Mark und , wenn die Geldstrafe nicht
beizutreiben ist , mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft
werden . Gegen die Festsetzung der Strafe findet
Be chwerde an die beim Kriegsamt in Berlin NW. 7,
Friedrichstr 100 errichtete Zentralstelle statt ; die
Beschwerde hat aufschiebende Wirkung

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10,000 Mark wird bestraft , wer
in der Meldung wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht.

Ihnen zu sagen habe , ist das Ergebnis vieler , in
angestrengtem Nachdenken durchwachter Nächte ."

„Es ist so vollkommen zwecklos, " sagte Mark¬
wald verdrießlich , „rauchen Sie Ihre Zigarre zu
Ende , Rahn , und dann frühstücken Sie mit mir,
wie es sich von friedliebenden Nachbarn gehört ."
Er war schon aufgestanden nnd hatte aus dem be¬
reitstehenden Eiskühler die Flasche genommen.

„Wenn Sie uns nicht beistehen , sind wir ver¬
loren, " fuhr er dann rasch fort , „ Sie müssen Tam-
now kaufen , Herr Markwald , es ist Christenpflicht,
daß Sie es tun . Mein Herr und ich bleiben in der
Wirtschaft , die Sie ihm auf Abtragszahlung über¬
lassen . Wir sind pünktlich mit den Zinsen , dafür
bürge ich

„Aber Rahn , wie können Sie nur einer so
aussichtslosen Sache das Wort führen . Wenn Ihrer
Gnädigen eines Tages der Einfall kommt, nach
Nizza zu fahren , dann müssen Sie Geld schaffen
und wieder Geld , und meine Zinsen sind zum
Kuckuck !"

„Die Gnädige sind wir los Herr Markwald,
mein Herr hat ihr gehörig den Standpunkt klar
gemacht , und danach kam es zum Bruch zwischen
Mutter und Sohn . Die Gräfin kreuzte unsere
Wege nicht , und eben darum hege ich die schönsten
Hoffnungen . "

(Fortsetzung aus der letzten Seite,1



Aufru f!
Deutschland kämpft seinen schwersten

Kampf; das Ringen drängt zum Ende-
Tausende und Abertausende der Kämpfer
in L̂eer und Flotte kehren zurück, die Glieder
Verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ihre
Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurück¬
zugewinnen, ihre Zukunft zu sichern, ist
-ankespflicht - er Heimat Die Rentenver-
sorgnng liegt ausschließlich dem Reiche ob.
Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie
auszuüben, find die im Reichsausschuß der
Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammengefaßten
Organisationen berufen. Das gewaltige
soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der

feS ~ Kudrndorff Spende
für. Arte-sheschSSlgte

Darum gebt Macht aus sorgenvollen(Opfern
des Krieges freudige Mitarbeiter an Deutsch¬
lands Zukunft! Ehret die Männer, die für
uns kämpften und litten! Rur wenn alle
zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

-er Ehrenvorsttzen-e:
Ludendorjf

Erster Generglquartiermeifter,
General der Infanterie

». Hindenburg Dr. Aras v Hertling
Geniralfeldmarschall Reichskanzler
p Ttri », Kriegsminister, Dr. Kämpf

Grnsral der Artillerie Präsident des Reichstags
Die morgige Sammlung in der Gemeinde

wird wärmstens empfohlen.
Dotzheim,  den 31. Mai 1918.

Der Bürgermeister:
@po rkhorst

Lebensmlttel' - erforgung
Eier Ausgabe

Montag nächste Woche
für Lierkarten-Jnhaber Nr. 851 bis Schluß

in der Gemeindeverkaufsstelle.
Zur Verteilung gelangt an jede Person 1 Ei

zu 412 Pfg. auf Abschnitt6 der neuen  Eierkarte.
Bei dieser Ausgabe handelt es sich um AuS-

landseier — sogen. Kisteneier— welche stets ge¬
trennt von den sogen. Sammeleiern, des Preises
wegen, ausgegeben werden.

Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und
2—6 Uhr nachmittags.

Die nächste Woche
gibt es in den Geschäften:

Schneider, Römergasse 11
Wagner, Obergasse 21
Rausch, Römergasse 31
Müller, Mühlgasse 36
Kraus, Jdsteinerstr. 18
Bohland, WieSbadenerstr. 27
Kroth, Marg.-Str.
Beamten- u. Bürgerkonsum, Kirchgasse
Konsum, Wilhelmstr. 33
Konsum, Neugasse 31

Marmelade.
Zur Verteilung gelangen je l1/* Pfd. zu 135

Pfg. auf Lebensmittelkartenabschnitt34.
Kardtue»

p. Dose 90 Pfg. sind in der Verkaufsstelle, Römer-
gasse 14 zu haben.

Das bestellte Kupfervitriol und der Nikotin
sind eingetroffen und muß die Ware bis

Montagabend
,in der Verkaufsstelle abgeholt werden, andernfalls
darüber anderweit verfügt wird.

Tüten, Beutel oder Gefäße müssen mitgebracht
werde».

Äartoffel'Ausrabe.
Der Kleinverkaufspreis für Speisekartoffeln

beträgt von heute ab 10 Pfg . für das Pfd.
Die Lebenswittelnerteilnugsftelle

Polizeiliche Mel»«n-̂
Als gefunden gemeldet wurde: Sin Porte»

monnaie mit Inhalt.
Näheres im Rathaus, Zimmer 8.

Dotzheim,  den 88. Mai 1918
Der Bürgermeister : Bporkhorst.

rer neue Schlag im Veste».
Einige Zeit herrschte verhältnismäßige Ruhe

im Westen, aber jeder wußte, daß das nur die Ruhe
der nötigen Vorbereitung zum neuen Schlag war.
Wo wird er niederfallen? — riet man hüben und
drüben. Jetzt ist er gefallen, die Armee des Kron¬
prinzen hat ihn mit herrlichem Erfolg getan. Der
Lhemin des DameS, der im Jahre 1917 vielum-
sgmpste Bergrücken, ist in feiner ganzen Ausdehnung
erstürmt! Unsere mackeren Truppen nähern sich
kämpfend der Marne. Das öhH  etwas heißen!

Wahrlich, ein neues Meisterstück deutscher Kriegs¬
kunst! In dreier Front — denn wir wissen auS
den alten Kämpfen um den Damenweg, daß dieser
sich nahezu in einer Breite von 30 Kilometer anl
den Höhen nördlich der AiSne südlich von Laon hin
zieht — sind die Truppen unseres deutschen Kron¬
prinzen in altgewohnter Schlagkraft und Frische am
Morgen zum Sturm angetreteu und hatte bis zum
Abend die Höhen erstürmt, um deren Besitz im
letzten Herbst so hart gerungen wurde und deren
Gewinn die Franzosen seinerzeit so unendlich viel
Blut kostete. Aber nicht genug mit diesem frischen
Angriff, der einen neuen Schlag in der Schlachten¬
folge der deutschen Offensive bedeutet, nein, gleich¬
zeitig erhoben auch an allen Fronten der alten
Kampffelder die deutschen Kanonen erneut ihre
Stimme, um dem Gegner, der verblüfft und er-
staunt nach der Aisne blickt, es zu verkünden: „Mir
fl (ö auch noch Da!" Wer weiß, was an diesen
Fronten die nächsten Tage bringen werden.

Gab eS in diesen Wochen nicht manche Deutschs,
die nicht recht zufrieden waren mit dem Kampfe
im Westen, die die Köpfe hängen ließen und nicht
begreifen konnten warum denn AmienS, Hanzebrock
und Ipern noch nicht genommen seien? Geht ihnen
jetzt Sa» Verständnis dafür auf, daß diese„Pause¬
nötig war?  Wenn Ueberraschungen, wie die am
Damenweg, glücken sollen, so bedürfen sie gründ-
licher Vorbereitung, der Bereitstellung ungezählter
Geschütze und zahlreicher Truppen. DaS aber an¬
gesichts eines Gegner» auSzusühren, der dauernd
mit seiner Fliegerüberlegenheit prahlt, und so oor-
zubereiten, daß der durchschlagende Erfolg so sicher
ist, wie er dem deutschen Kronprinzen auch diesmal
war. als er am 27. vormittags seinen Truppen den
Befehl zum Vorgehen gab, erfordert Zeit und stille,
ernste Arbeit. AuS der Gründlichkeit dieser Vorbe¬
reitungen deS neuen deutschen Angriffs erklärt sich
wähl die Längs der Panse. Großes haben unsere
Truppen und unsere herrliche Führung wieder ein¬
mal geleistet. Größeres aber als diesen Anfangser¬
folg werden uns gewiß die nächstenT ĝe bringen.

Vom Weltkrieg.
Heeres-Bericht vom 30. Mai.

Vettere gewaltige 5srtschrittt an Ser ganzen
Angrtffssront. ,

Westlicher Kriegs  scha npl  atz
An den Kampffronten zwischen Dser und Oise

nahm d̂ GesechtStätigkeit vielfach zu. Örtliche In-
fanteciegefechte.

Der Angriff der Kampfarmeen des Deutschen
Kronprinzen schreitet siegreich vorwärts.

Nördlich der AiSne wurde in hartem Kampfe
bei Crecy-au-Mont, Juvigny und CuffinS Gelände
gewvmmen. Brandenburgische Truppen hoben
SoiffonS genommen. Südlich der BeSle brach die
in der Bildung begriffene neue Front der Franz,ffen
in den unaufhaltsamen Angriffen unserer Divisionen
zusammen. Wir warfen den Feind nach hartnäcki¬
gem Widerstand bis über die Lirie Billemontvire—
Fece-en-TardenoiS—CoulvgueS—Brouillet—BcanS-
court zurück.

Die Fort« der Nordwestfrsnt von Reims sind
gefasten. Der Nordteil von La Neuvillette und
Betheny wurden genommen.

Die Gefangeaenzahl ist auf Über 35 000 ge.
stiegen. Die Beute an Artillerie und Kriegsmaterial
ist gewaltig.

Geschütze aller Art bis zum Eisenbahngeschütz
schwersten Kalibers wurden erobert. DaS stürmische
Vordringen unserer Angriffstruppen verwehrte dem
Feinde, die im eroberten Gebiete ausgestellten reichen
KriegSvorräte zurückzuführen Große Bestände
fielen in SoiffonS, BraiSne und FiSmeS in unsere
-and . Ausgedehnte Munitionslager, Eisenbahnzüge,
Lazarettanlagen mit zahlreichen SanitätSauSrüstungen
kamen in unseren Besitz. Flughäfen mit startbe¬
reiten Maschinen und Flugzeugmaterial wurden er¬
beutet. A

Bei den Heeresgruppen Gollwitz und Herzog
Albrecht lebte die GesechtStätigkeit nur zeitweilig
aus.

Unsere Flieger schaffen in den letzten drei Tagen
138 feindliche Flugzeuge ah. Oberleutnant Berthvld
jerrang seinen 29. Lustsieg Leutnant Roeth brachte
in einem Fluge von Dixmuiden bi« südlich von
Apern5 feindliche Fesselbabone brennend zum Ab¬
sturz.

Heeresbericht da« 31 Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrvppr Kronprinz Kupprecht.

Artilleriekämpfe wechselnder Stärke. Kleinere
Jnfanteciegefechte.

Heare-rrappr deutscher Krouprny.
Dem von der Aillette-Front südlich der Oise

«eichenden Feinde stießen wir über die Oise und
Aillette scharf nach und gewannen die Linie Bretigny-
Saint Paul-TroSly-Loire. Nördlich der Aisne warfen
wir in stetem Kampf den Feind über Bieuxy.
Ehavigny zurück. Südlich von Saiffon« führten die
Franzosen Kavallerie und Infanterie zu heftigen
Gegenangriffen vor. Tr wurde von unserem Feuer
vernichtend gefaßt und geschlagen. Wir haben die
Straße SoiffonS-HartenneS überschritten. Die in
»er Richtung auf Fere-eu-TardeaoiS von Südwesten
»der die Marne und von Südesten herangesührten
französischen Divisionen vermochten trotz verzweifelter
Gegenangriffe nirgend« unseren»orwärtSdrinzenden
Korps erfolgreich Widerstand zu leisten. Rückwärtige
Stellungen des Feindes bei Arcy und Grand Rvcoy
wurden durchstoßen. Südlich von Fere-eu-TordenoiS
haben wir die Marne erreicht. Die Höhe bei
Champoisy, Saint « emme und Romigny find in
unserem Besitz. Auf dem Südufer der BeSle west-
lich von ReimS wurden Germigny, Gusux und Thillois
genommen.

Gefangenzahl und Beute sind ständig im Wachsen.
Mehr als 4b 600 Gefangene, weit über 400 Ge¬
schütze, Tausende von Maschinengewehren.

Der erste« euEck-chuorttermeißer: §ude«derff.
Kbe«dbericht«om*31. Mat.

(Amtlich! An der Front vou Noyon bis west¬
lich von Reims ist unser Angriff in gutem Fort¬
schreiten.

«reignils » zur De-.
Der Dl Koatkrieg

(Amtlich.) Unseren Unterseebooten fielen im
Sperrgebiet um England

mirdernm 30 900 Hrnttoregikertomue«
feindlichen HandelSschiffScoumSzum Opfer. Davon
entfallen allein 27 OOO Brt. auf Rechnung des von
Oberleutnantz. S. Patzig befehligten Bootes, das
an der Westküste Englands, vorwiegend in der
Irischen See und deren Zufahrtsstraßen, sieben
Dampfer und zwei Segler versenkte. Die Schiffe
waren in großer Mehrzahl englischer Nationalität,
darunter vier tiefbeladene Dampfer von 5000 Ton.
und darüber. An Ladungen hatten die Schiffe B,eh,
Erz und Grubenholz für England sowie Stückgut
für Amerika an Bord. Tin tiesbeladener englischer
Dampfer wurde auS einem großen, stark gesicherten
einlaufenden Geleitzug herauSgeschosieu. Nament¬
lich festgestellt wurde der englische bewaffnete
Dampfer„Medora" (5135 Brt ).

(Amtlich.) Durch unsere Unterseeboote wurden
aus dem nördlichen Kriegsschauplätze neuerdings

SSB0 | «ttUa*egiftc*i«ttttett
feindlichen Handelsschiffsraumsversenkt.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
yefterretchifche* Tagesbericht.

W. T.-B. Wi en . 31. Mai. (Amtlich.)
De Kampftätigkeit im Tonalegebiet beschränkte

sich gestern auf Zeitweise« Artilleriefeuer. Ein An¬
griff östlich Capa Sile wurde abgewiesen.

Der Chef des Generalkaös.
Der^amtliche bulgarische Bericht.

Heeresbericht vom 29. Mai.
Mazedonisch ^ Front:  Westlich deS

Ochrida-Sees erfolgreiche Patrouillengefechte. Oest-
lich der Cerna. bei Tarnovo. südlich des Dobropolje
und in der Moglena-Gegend nahm die beiderseitige
Feuerlätigkeit zu. Die heftige Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie, die seit neun Tagen an der Front
der Griechen südlich Huma, nördlich der Ljumnitza
und von Altschak Mahle begonnen wurde, ist heute
früh mit bemerkenswerter Heftigkeit wieder ausge¬
nommen worden. Unsere Artillerie erwiederte leb¬
haft und beschoß mit Erfolg die Ansammlungen von
Infanterie-Einheiten, die in den griechischen Gräben
beobachtet wurden. Bei dem Dorfe Matschukovo,
östlich des Bardar, hält beiderseits die heftige Ar¬
tillerietätigkeit an. Nach zweitägiger Artillerievor¬
bereitung versuchte die englische Infanterie, sich un¬
serer Stellungen südlich von Doiran zu bemächtigen,
sie wurde aber durch Gegenangriff, bei dem es zum
Kampfe Mann gegen Mann kam, vollständig zurück¬
geschlagen. Feindliche Flieger marken Bomben auf
eines unserer Militärhospitäler iu Odrin.



r»r«les.
Dotzheim. 1. Juni.

—' Luden dorff - Spende . Eine Volks-
.fpmde im umfassenden Sinne des Wortes soll die
morgige Sammlung für die Lndendorff-Spende sein
Rur wenn jeder zu seinem Teil dazu beiträgt, kann
der Zweck der Sammlung, der Kriegsbeschädigten-
fürsorge Mittel zu individueller Hilfe zu schaffen,
erreicht werden. Keiner denke, seine Gabe sei zu
gering, auf sie kämme er nicht an! Gerade die
kleinen Spenden ergeben in ihrer Gesamtheit eine
Summe, aus die nicht verzichtet werden kann.

—' Hinweis.  Aus die Jahres-Hauptver-
sammlung des „Bolsbildungsvereins" heute Abend
im „Deutschen Kaiser" wird besonders aufmerksam
gemacht.

—* Der Turnverein  kann in diesem
Jahre aus sein 70jähr,ges Bestehen zurückblicken.
Die schönen Feiern zum SO. und 65jährigen Jubi-
löum stad wohl noch den meisten unseren Lesern
in bester Erinnerung. In dieser ernsten Zeit kann
nun aber nicht an solche Festlichkeiten gedacht wer¬
den. Da nun aber der Turnverein während der
vier KriegSjahre den Turnbetrieb aufrecht erhalten
hat und besonder» jetzt wieder eine stattliche Zahl
Jnngmaunen und Schäler , n den Turnspielübungen
teilnehmen, hat der Larstand zu einem Kriegsabend
für morgen Abend eingeladen. dessen Reinertrag
wie ja alle während des Kriege» eingehenden Gel¬
der für die BereinS-KriegSteilnehmer Verwendung
finden soll. Die Ansprache hat Herr Dekan 'Salzer
übernommen, der Borspruch ist von Herrn Chef,
redakteur« r o t huS. Wiesbaden verfaßt. Aktive
Turner. Zöglinge und Schüler « erden srei-Stab-
und Keulen-Uebongen sowie Geräteturnen zeigen,
während die Garnisonkapelle Wiesbaden auf den
Abend paffende Konzertstücke vortragen» ird. Den
Schluß macht ein 4akti,e» Schauspiel: „Mathilde,
em Deutsches Frauenherz", gespielt von Mitgliedern
des Vereins. Schon im Interesse de« guten Zweckes
fei auf die Verunstaltung hingewiesen und auf die
an verschiedenen Stellen aushängenden Programme
aufmerksam gemacht. Wegen der Polizeistunde
wird die Feier pünktlich um 8 Uhr beginnen.

—* Der Philippi -Prozeß.  Der Wies-
bodener Philippi-Prozeß wirk) in Mainz  noch ein
Nachspiel haben. Am 1. Juli wird vor der dortigen
Strafkammer die Verhandlung gegen Kommerzienrat
Molthan. Kaufmann Giesel und Bankdirektor Schrü-
der stattfinden, die mit der Maschinenfabrik Wies¬
baden in Geschäftsverbindungstanden. Drei Tage
find zur Verhandlung vorgesehen. 17 Zeugen und
ein Sachverständiger sind geladen.

* Vom Juni.  Der Monat Juni, der Rosen¬
monat, vollendet an Naturentfaltung, was ihm der
Ma, wirksam vorgearbeitet hat. Alles Frische und
in der Entwickelung Begriffene vertieft sich im Juni
zu beginnender Reise. Dunkler werden die Wälder;
aus den Wiesen und Feldern schießt das Getreide
üppig empor und in den Gmüsegärten ist alles zu
üppigster Vollendung gediehen. Im Blumengarten
hat d>e Königin der Blumen, die Rose, ihre duftigen
Kelche erschlossen und überstrahlt alles andere mit
ihrer Schönheit. Um uns den Genuß aller dieser
Sommerfreuden noch zu erhöhen bietet der Juni
auch noch die längsten Tage, an denen es kaum
Nacht wird und die voll find von all dem berauschen-
den Zauber des Sommers. Nur die zeitweilig be¬
reits überhand nehmende Hitze vermag uns zuweilen
den Genuß aller dieser Freuden zu beeinträchtigen.

Bauernregel für Juni.  Im Ge¬
gensatz zum Mai, .den der Landmann kühl Al und
feucht wüncht, soll der Juni Hitze und Trokenheit
bringen, um gute Ecnteaussichlenzu eröffnen. Da¬
von reden die Bauernregeln: „Wenn kalt und naß
der Juni war — verdirbt ec meist das ganze Jahr".
„Regnet'» am Sankt Barnabas— dann schwimmen

die Trauben bis in« Faß". ,.O heil'ger Beit, o
regne nicht — damit'- an Gerste nicht gebricht" —
und verschiedene andere. Von einem warmen,
trocknen Juni verspricht man sich dagegen dar Beste,
denn „Bläst der Juni ins Donnerhorn— so bläst
er »NS Land daS liebe Korn". „Gingt die Gras¬
mücke in den Reben — will Gott ein guter Jahr
unS geben", und andere mehr.

—" Dem Schleichhandel  scheint tl
nun doch etwas an's Leben gehen zu sollen, seit¬
dem neuerdings die Bsstimmuag getroffen worden
ist, daß der Käufer von ZchleichhaadelSwareun¬
ter gewissen Voraussetzungen straflos bleibt, auch
wenn er die amtlichen Höchstpreise überschreitet
Bisher lag ein großer HmderonqSgmnd in der
Ausrottung de« Schleichhandels bekanntlich darin,
daß auch der Käufer für die Ueberschreitung des
amtlichen Höchstpreises in eine oft recht empfind-
liche Strafe genommen wurde und deshalb jeder
rechtlich Denkende davor zurückschreckte, von einer
Anzeige Gebrauch zu machen. Hoffentlich werden
die neuen Bestimmungen dazu beitragen. Besserung
zu schaffen. Denn es mutz immer wieder betont
werden: nur wenn jeder Einzelne energisch gegen
den Aucherhandel aus Schleichwegen vergeht,
läßt sich letzterer wirklich anSrotten. Dann ist aber
auch genügend Ware zum Verkauf auf gesetzlich
erlaubter« Wege vorhanden. Denn es kann unter
heutigen Verhältnissen bei vielen Dingen kaum
noch von einem Mangel gesprochen werden, man
kann vielmehr alles erhalten, sobald man nur ge¬
neigt ist. eS 6—8 Mal über den Wert hinaus zu
bezahlen. Und es ist höchste Zeit, daß sich da«
ganz? deutsche Volk daran beteiligt diesen unge¬
sunden Zustand wieder abzuschaffen.

—" Fernhalten der Vögel von
Ob st bäumen und Gemüsebeeten.  Um
die den reifen Früchten und Gemüsen schädlichen
Vögel von ersteren abzuhalten, werden mancherlei
Mittel empfohlen, von denen die praktisch am besten
erprobten nachstehend mitgeteilt sein mögen. Man
befestigt in. einem alten Flaschenkork mehrere Stück¬
chen zerschlagenes Spiegelglas durch einfache» Ein-
stecken der Splitterspitze in den Kork und hänge ein
halbeSDutzend solcher!Korken an einem etwa 1 Meter
langen Faden an verschiedenen Stellen der Baum¬
krone auf. Durch Pas vom Winde erzeugte Hin»
undherpendeln des Kork» verursachen die Spiegel-
qlaSscherben ein fast ständige« blitzartiges Avfleuch-
ten, namentlich bei Sonnenschein, wodurch selbst
die frechsten Spatzen ängstlich gemacht und wirksam
von der Baumkrone ferngehalten werden. In der
gleichen Weise, nur mit etwas kürzeren Fäden,
kann man die Korken auch in Erbsenbeeten und
dergl. anbringen. Sehnlich wie diese Korken wirken
weiße Papierknäuel. in die man ein paar Hühner-
federn steckt, wodurch der Eindruck eines im Baume
versteckten Raubvogels hervorgerufeo wird — Um
junge Gsmüseanpflanzungen zu schützen, pflegt man
diese meistens mit Fäden zu überziehen; dieses
Verfahren erweist sich jedoch nur in den festesten

' Fällen als ein wirklich wirksamer Schutz Erheblich
bester ist es die Beete mit etwas Ofenruß oder
Tabakasche zu bestreuen. Auch das AuSw-.rfen
einiger Abfälle von Salzheringen auf di, Beete
ist ein wirksames Schutzmittel, solange diese Äbsälle
ihren scharfen Heringsgeruchbehalten, der den
meisten Bogelarten zuwider ist. Bon Zeit zu Zeit
müssen diese Abfälle allerdings erneuert werden,
da ihr Geruch sich verflüchtigt.

'* D >e B uchenblüts  ist in diesem
Jahre eine besonders volle gewesen, so daß für
den diesjährigen Herbst unter der Voraussetzung
eines normal verlaufenden Sommers eine reiche
Ernte an Buchecker« zu erwarten steht. Dadurch

j ist zu hoffen, daß unsere gegewärtig so fühlbare
jFettknappheit eine erhebliche Linderung erfahren
wird. Denn die Buchecker die kleine dreikantige
Frucht der Buche, ist reich an einem  Oel , das dem

Ibesten Speiseöl gleichwertig ist. Noch in den neun¬
ziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts, also

, vor knopp 20 Jahren, waren Buchöl uvd Mvhuöl
iziemlich die einzigen Oll '. die in Deutschland zur
Verwendung gelangten. Später sind diese beiden
durch da« zu billigem Preise vo« Auslande einge-
f̂ührte Olivenöl sowie durch das Erdnußöl aus un¬
seren afrikanischen Kolonien mehr und mehr ver¬
drängt worden. Während des Krieges hatman sich
jedoch die alten Oelquellen— Bucheckern, Sonne«,
blumen, Lein ufw. — wieder nutzbar gemacht. To
ist den zu hoffen, daß die diesjährige velausbeate
der Bucheckernernteeine recht ergiebige werden vnd
nach Möglichkeit zur Linder««, unser,S AettmangelS
beit ragen wird._

neues aus aller Vev.
— Sin Paketschwindler.  Eine Kolonial¬

warenhändlerini« Wiesbaden  wurde von einem
Unbekanntsn um 226,50 Mark betrogen. Der
Gauner gab an daß ein Paket ihre« Manne« aus
dem Feld gekommen sei, daS außer HSlsenfröchten
auch noch Pökelfleisch enthielt, ihr Mann habe sich
strafbar gemacht, denn de» Versand von solche«
Paketen sei verboten. Sr sei aber in der Lag«-,
gegen Zahlung obigen Betrage das beschlagnahmte
Pakt  zu bejurgen, und ihr Mann ginge dann stras-
frei aus. Br zeigte auch der Frau eia gefälschtes
Schriftstück vor, in dem die Beschlagnahme bestätigt
war, worauf ihm anstandslos der Betrag auSge-
händigt worden ist. BiS jetzt ist es noch nicht ge¬
lungen, den Gauner festzunehmcn

— GraudenS.  Im Walds vo« Karzkowo
bei Zain wurden die KätnersöhneM'chalSki, Ma-
zurek und KaminSki, vo« denen der letztere im Apnl
einen Gendarmen erschossen hatte, von Gsndarmen
umzingelt, denen gegenüber sie sich mit Revolvern
zur Wehr setzten. Kaminski und MichalSk, wurden
erschossen, Mazurek wurde verhaftet;zwe, Gendarmen
wurden durch mehrere Schüsseverletzt.

Sur gefl. Beachtung.
Wir machen aufmerksam,daß Neubestellungen we¬

gen der Papierzuteilung stets nur am MonatSan-
fang erfolgen müssen. Einzelnummern können nur
in seltenen Fällen wegen Papierknappheit nach ge-
liefert oder einzeln gekauft werden. Weiter em-
pfehlen wir unseren Beziehern, den Trägem einen
Platz für das Hinlegen der Zeitung zu bestimmen,
wo es Nichtbeziehern unmöglich wird, die Zeitung
»egzunehmen, da wir leider nicht in der Lage sind
solchen Reklamanten nachzuliefern. Unsere Träger
haben strickteste Anweisung, die Zeitung nur an solch
bestimmte Plätze hinzulegen. Äerstöße hiergegen
»olle man «n» sofort melden.

Geschäftsstelle Ser„Bo tzheiiner Altun g.
Lstterdisnstordnu «z für L»n« t«§ u.LVevktage.

Koantag , de« 2 . Juni IS 15.
Evangelische Kirche Dvtzheim.

Barm l» Lhr: Haupt, »tt«s- i«nst.
Borm. 11' /« »hr : Kinder-G»tteS»ienst.

Kirchensammlung für die Nationaloereinigung der Evang.
Jugend-Bündnisse.
I «Ke«- ve»»i» : Montag und Donnerstag um8 Uhr abends

im Kanftrmandensaal.
I ««Sfraueu »arei » : Mittwoch um 8 Uhr abends in der

Kleinkinderschule. Balzer, Dekan.
Katholische Kirche Dotzheim.

Vorm. ?'/, Uhr : Frühmesse.
Horm. 10 M»r : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Bitt-Andacht zur Erstehung günstiger Mit-

terung.
Darauf Hibliothekstunde.

Nachm. 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Bor-
trag und SegenSandacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7
Dienstags und freit «#» ist Schulmesse.

Mittwoch nachm. 7'/, Uhr : KriegSditt-Andacht
K»lag««heit zur hl. Beichte ist Samstag nachmittags

von 4 ; «ad Sonntag früh von G'b Rhr «b.
Pfarrer Ktillger.

Verantwortlicher Schriftleiterc Phftlipp k em dach.

Danhiaflimi.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme, bei dem Hin-

scheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter Urgroß¬
mutter, Schwägerin und Tante

Fra« Philippine Schütz,
geb. Kehr,

sagen wir auf diesem Wege allen unfern herzlichsten Dank, beson¬
der» dem Herrn Dekan Balzer  für die trostreiche Grabrede, den
zahlreichen Kranz- und Bluinenspendern.

Die trauernde« Hinterbliebenen:
Familie Karl Marti«

„ Elise Müller  Wtwc
.. Fritz Sch S fer

Phil . Schütz
Georg Rossel.

Dotzheim,  den 31. Mai 1815

Bohnenstangen
pro 100 Stück 40 « k. (steckfertig)
lief ert Karl Witt,  Hahn (Taunus ).
die Mte einer Scheune
zu vermieten. Näh. Neugaffc 44.
Mist un- Heu-abel verlören.

Wieötthringer erhalt Belohn.
Nengafle 5.

Kinderl. Ehepaar sucht zum 1. 0ft'
2«Limmer -!Vahnung mit Stallung
Nähe Wiesbadenerstr. Gar erwünscht.

Angebote an den Verlagd. Ztg.

mrftlt  SchMlerMcher
Tagebücher

vorrätig bei
Ptzil.Demtzach. RSmerqaffe 14.

Packpapier, Feld- u. Paket-Ailfklete-Dreffea.

Fnchlkiefk.Micher siilDchs.
zu haben in» Kaplar u. Schrelbwaren -Geschift von

1 ->  Pst . Dembach. säum-



(Fortsetzung bei Romans von der ersten Seite.)
Er berichtete nun haarklein, die inH. belauschte

Unterredung und verschwieg nur, daß auch Ediths
Name genannt worden war.

(Aortstzvng folgt.)

Durcv die rupe.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.

Alle Hoffnung der Entente
ist in diesen Tagen jetzt
auf Amerikas Soldaten,
die man ihr versprach, geletzt,
selbst Lloyd George, der Maulaufreißer,
hält es schon für angebracht,
daß mit dieser Prophezeiung
er die Kriegslast neu entfacht.
Seit der Russe sang- und klanglos
aus dem Bieloeriande schied,

» '-P WI ■■ mm  ■ mwi

fehlt der Kette, uns zu knechten,
doch ein gar zu großes Glied,
Rußlands Millionenheere
zu ersetzen ist nicht leicht,
und vorläufig ist noch lange
dieses Endziel nicht erreicht.
Darum sprechen unsre Gegner
schon seit Wochen unverzagt
nur noch von der großen Hilfe,
die Herr Wilson zugesagt,
aber leider will eS scheinen,
als wenn auch in diesem Fall
stärker wäre ihr Posaunen
als des Echos Wiederhall.
Wilson, der vor kurzer Zeit noch
schlimmer als die andren schrie
und mit seinen Wutausbrüchen
überreichlich um sich spie,
hat in diesen letzten Tagen
manches andre Wort gesagt,
das den Männern der Entente
nicht besonders gut behagt.

Auch Herr Wilson scheint allmählich
jetzt die Wirklichkeit zu sehn,
und zu fühlen» ie die Dinge
schon um unsre Gegner stehn,
scheint allmählich zu begreifen,
daß mit Reden ganz allein
wenig Aussicht noch vorhanden,
Sieger dermaleinst zu sein/
daß er Truppen opfern müsse,
sehr viel Truppen, Tag für Tag,
ohne vorher schon zu wissen,
ob sich das rentieren mag.
Darum wurden Wilsons Reden
ganz erheblich zahmer jetzt,
nnd der Tonsall seiner Worte «
klingt nicht halb mehr so verhetzt
wie vor einem halben Jahre
und daß England das versteht,
das beweist die Art und Weise,
wie Lloyd George jetzt betteln geht.

Walter-Walter.

Allgemeine Vnsttankenkaffe Schterftetn.
Hekauntmachung.

Ab Montag, den 3. Juni ds. IS. treten folgende Satzungsänderungen
in Kraft:

Z« § 19 : Es werden zwei weitere Lohnstufen eingeführt(Stufe 8 u. 9.)
Der Gcundlohn für die Lohnstufen1 bis 7 bleibt wie bisher bestehen-

Dagegen beträgt er:
für die 8. Stufe 7,— Mark

q  s_tt tt ” • tt tt

Zu § 45 : Di« wöchentlichen Beiträge werden auf 5 Hundertstel des
Grundlohns(Z 18) festgesetzt. Sie betragen ab 3. 6. bei einem täglichen
Arbeitsverdienst:

bis einschließlich 1,20 Mark - 0,30 Mark (1. Stufe)
3,-

f = 0,48 .. (2. )
2,80 tt = 0,72 .. (3- n )
3,60 tt = 0,96 „ (4. n )
4,50 tt = 1,20 .. (5. )
5,50 tt - 1,50 .. .(6. )
6,50 tt = 1,80 „ (7. )
7.50 tt = 2,10 „ (8. )

Mark und mehr = 2,40 .. (9. „ )
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß Tcnerunflszulagen jeder Art

als Entgelt (Arbeitsverdienst) anzusehen und bei der Lohn- bezw. Gehalts¬
angabe mit zu berücksichtigen sind. Bei AckordarhMem ist der tatsächlich
erzielte Akkordlohn und nicht der Stundenlohn anzugeben.

Nach unseren Feststellungen sind trotz wiederholter Aufforderung von
einzelnen Arbeitgebern die gewährten Zulagen bezw. Lohnerhöhungen der
Kasse nicht gemeldet worden. Dadurch werden der Kasse erhebliche Bei¬
tragseinnahmen— trotzdem sie den Versicherten oftmals vom Lohn abge¬
zogen worden sind— entzogen, und die Versicherten in Krankheitsfällen
ebenfalls geschädigt.

Weiter wurde festgestellt, daß eine Anzahl in der Landwirtschaft be¬
schäftigter Bersicherungspflichtiger, bei der Kasse nicht gemeldet sind. Der
Vorstand sieht sich deshalb veranlaßt, in allen, der Kasse zur Kenntnis ge¬
langenden Fällen, Strafautrag gegen die säumigen Arbeitgeber zu stellen.

Schi er stein,  den 88. Mai 1918.
^ _ _ Ver Kasse nvorstanü

Uolksbildungsverein Dotzheim.
Heute avcnd 8l/> Uhr im Gasthaus „Zam Deutschen Kaiser"

WST  Iahres -Urrsammlung. "WW
TageSor dnu  n g:

1. Jahresbericht und Rechnungsablage deS Kassierers,
2. Neuwahlen,
3. Sonstiges. _ _

ES ladet frenndlichst ein _ ] _Ü :
Ver VorstrnS.

S Das fchönfte öefchenfeS
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte ssrachtrvork:

votrbeimin Wortu.Bild
Sem Au-enkra des Mitbegründers

de, Laif. Altertamsvereins. Her rn Pfarrerg»17—1818- 1836- t 14.De?.1847.
and Verleg er:  fjerr Ph. Dcwi badi.

Beftcn der Klcinklnderrdnile
und Qrfsarmen in Dotohcim.

1aholt : cs. 10« Abbildungen— Knnstdrn»
£ |2tt *r. — L Ortslagt-PISn«. 285 Seiten
Orts- .Vo'tins- ,fabrikgerdiidite«tc. fowle Im
Anhang Vordnick- Blitter für Anlage einer

'■ fnaiilKn-Chronik-_ _ _
~€inb«aTT«üi3dncnrP«h< in Gol dpragungT

Vorzugspreis 3.80 ITtk. am
Za deriede» dnrdi Ph. Dcmbadi , Hömergafre 14.

€» ward um Weitenwrbrdtung des Btidvs htn-
Mrtt gtbciüra.

Der Kerleger*. Herausgeber.

Turnverein
Sonntag , den 2

„Turnhalle" :

Votzheim.
Gegr. 1848.

pünktlich8 Uhr, in der

_III . Krieg » Abend
HA ans Anlatz-er rojährigen Bestehens-es Turnvereins

mi fwirh^nd  e: öarnifon-Kapelle Wiesbaden, aktive.Curner, Zöglinge
und Schülerabteilung des Curnvercins.

Die Ansprache halt kjerr Dekan Balze  r.
I. Teil: Ansyrache. turnerische Vorführungen. Konzert.

II. Teil: Theaterstück: „Mathii-e. ein Deutsches 5rauenherz"
SchauTpiel in 4 Akten.

Näheres im Programm.
Eintritt:  a ) Mi1,tieder 30 Pf». ; b) Vichtmitgtieder6« Pt«
Uarbebaltene Vtätzr: ») 5v »f«. nnr bei Mitglied Kch'«;i»r ; f» b)

80 Pfg. bei Plitgtteder Häadri nnb Kchn trr.  beide bi» mittag» 1 Lthr.
«sgr * Der Reinertrag ist für Lesestoff für dic im Felde stehende« Mit-

glieihr bestimmt und sind daher die Mitglieder und Freunde des
Vereins recht herzlichst eingeladen.

Der VorstanS.
Anmerkuna: Kinder haben keinen  Zutritt ; für diese nachmittags2 Uhr:

l$iaffu&ruwfl deS Theaterstücks. — Eintritt 20 Pfg._
Zur sefi. Keachlung.

Der monatliche Bezugspreis beträgt:
1. Bei Abholung in der Geschäftsstelle 50 j) fg.
2. „ Träger -Zustellung . 55 „
3 . „ Zeldpost -Zustellung . . 55 „
4 . „ Einzelnummern . . . 8 „

Der Alsnats -Betrag wird am ersten SORKtig
im neuen Monat durch unsere Träger erhoben . Bezieher,
welche die Zeitung in der Geschäftsstelle abholen sowie die
Angehörigen der Feldpost -Bezieher haben am Msnatsanfang
den Betrag in die Ausgabestelle zu bringen , wer am Mo¬
natsletzten mit dem Beitrag rückständig ist, erhält keine Lei¬
tung mehr geliefert , Für die Zukunft können wir keine
Ausnahmen machen.

Versau- unö Geschäftsstelle Ser..Dotzhetmer Kettung".
Aue amtliche Taschen«5ahrpläne mm

P. St . 25 Pfg.
Kästchen mit u . ohne Dosen

BSSa l|2 u « 1 Pfttttd-Kchachleltt SS
sowie alle übrigen Feldversandtschachteln.

empfiehlt Ph . Dernbach , Rßmer&asse 14.
V ermiet *! re  treti.

Jbsteinerstraße 18
2 Zimmer u . Aüche

mit Zubehör im Dacksto« zu vermieten
Stüh, daselbst im Laben. _

Arbeiter
MP~ gesucht
G. Sehöller,

Wlesb aden,
Dotzhelmerstr. 27.

MLblgxIpe8 Dach
2 Zimmer Rüche u . Aeller

zu vermieten.
Bürvvorsteher Weilnau (in Kt . 6.)

MSsttgalsr 8 l . Ktiege
2 Zimmer Aüche u . Keller

zu vermieten.
Bürovorsteher Wei tnau sin Nr. 6.)

Men keroerichtrt
2 Zimmer wshnung l St.

monatlich 16 Mk. zu vermieten.
_Adalfstraße 11. Rau

Kchatz« acher« »»kft-tt» Mk. 1O.SO mvtl.
Bürovorsteher Weilnau, Mühlgaste 8.

Schöne Gemüsepflanzen
wie Sellerie, Lauch. Thomaten.

llürbiffe gibt aß.
Gä rtnerei Fz. Ha», a. d.Straßenm.
Einige Ztr. - ickwurs;u kaufen
gesucht. Strvh.

Schönbcrgftr. 4.

ÄngeSafenMesenschech
;u verkanfen. -

Plümacher.
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